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Joseph Düpjohann,

Miene Kinnerspraoke

Äs ik inne Schole quamm,
küerde ik bloß platt,
wildat miene leiwe Mamm’
so mi lähert dat.

Tüsken lutter Stätterkinner
satt ik blaie Wicht,
we könn’ quatern aohne Hinner
haugdüütsk flaitend licht.

Aower nao ’ne kuorte Tiet
har ik et begriepen,
konn ik’t akraot aohne Spiet
liäsen un auk schriewen.

Wu ik grötter wuorn sin,
häbb dat Huus verlaoten,
in de wiede Welt gaohn bün,
lährt ik frümde Spraoken.

Nu, in miene aollen Dage,
denk ik gärn t’rügg
an de fröhen Kinnerjaohre,
äs’k män plattdüütsk küert häff.

Dann sägg ik för mi ganß liese
en Gebätt in’t aolle Platt,
wo is all de Tiet bloß bliewwen,
un de Oogen wät’t mi natt.
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